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Amtliches.
Landesausstellung von Lehrlingsarbeiteu«
Die diesjährige Ausstellung der Lehrlingsarbeiten findet

in Stuttgart im Ausstellu .igsgebäude , Kanzleistraße 28 , statt.
Sie wird am 22 . Mai eröffnet und dauert bis ein¬

schließlich Sonntag , den 8 . Juni . An den Werktagen ist
die Ausstellung vormittags von 10 bis 12 ^ Uhr , nach¬
mittags von 2 bis 5 Uhr . an den Sonntagen von 11 bis3 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist frei.

Die Gewerbetreibenden , insbesondere die Aussteller und
Lehrmeister werden zu zahlreichem Besuche eingeladen.

Stuttgart , den 15 . Mat 1913.
Mosthas.

K . 'Devsicherungscrmt Wcrgotd.
Den Ortsbehörden für die Ardeiterverfichernugund den Krankenkassen des Bezirks gehen mit nächster

Post je 1 Exemplar des Erlasses des Vorstands der Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg vom 19 . April d. I . Nr . 1012,
detr . die Invaliden -, Alters - « ud Hinterbliebenen-
versichernng der italienischen Arbeiter , zur Kenntnis¬
nahme und Benützung zu.

Den 19 . Mai 1913 . . Mayer , Amtmann.
Seine Königliche Majestät haben am 17. Mn d. 3 . allergnädigstgeruht , dem Hauptlehrer Haug in Teinach , OA . Calw , die Verdienst¬medaille des Friedrichsordens zu verleihen.
Am 20. d. Mts . wurde Hauptlehrer Haug in Teinach , OA.Calw , in den Ruhestand versetzt.

Vom Landtag.
p Stuttgart , 20 . Mai . Im Einlauf der heutigen

Nachmiltagssitzung der Zweiten Kammer befand sich eine
Anfrage des Abg . Dr . Eisele an den Minister des Innern,
ich er bereit sei, Ausschluß darüber zu geben , aus welchen
Gründen sich der Eintritt des durch den Tod des Abge¬
ordneten für den 2 . Landeswahlkreis Reihling in die Stände¬
versammlung berufenen Kommerzienrats Haux von Eb ngen
verzögere . In Beantwortung der Anfrage kündigt eine
Rote des Ministers des Innern an , daß das Erforderliche
veranlaßt werde . Abg . Graf (Z)  begründet seine Anfrage
wegen Einberufung von der Landwirtschaft angehörenden
Mannschaften des Bemlaubtenstandes süc die Zeit der Heu¬
ernte . Kriegsminister o. Marchtaler  erklärte , daß eine
beide Teile , Militärverwaltung und Bevölkerung , voll be-
f iedigende Lösung dieser Frage aus militärischen Gründen,
wegen der beschränkten Benützung des Truppenübungsplatzes
wegen Unterbringung der Mannschaften u . s. w . erschwert,
wenn nicht unmöglich gemacht sei. Der Spielraum sür die
Wahl des Zeitpunkts der Hebungen des Beur ' aubtenstandes
? i von vornherein sehr beschränkt . Einzelne Zeitperioden,

Verschiedenes.
Mucki . „Fräulein Noncy Leishmann, die Tochter

des amerikanischen Botschafters in Berlin , hat sich mit dem
Herzog von Croy verlobt ;" in dieser Fassung liest man 's
überall , und nicht einmal in den Blättern , die sonst doch
auf den Gothaer Almanach noch eifersüchtig halten , wird
daran gedacht , es häite sich doch auch der Herzog von Croy
sozusagen seinerseits mit der Tochter des M . Leishmannverloben können.

Gar nicht so lange ist es her , daß die Münchner
„Jugend " es noch als Scherz ausfafttr : wie „sie" sich „ihn " ,
ihren angebeteten Mucki . zum Rendezvous bestellt , der
verschämt sie erwartend auf der Bank sitzt. Und wie der
schlaue Mucki , sobald der verliebten Kurmacherin ein ent¬scheidendes Wort entschlüpft , errötend selig aushaucht : ..Spre¬chen sie mit meinem Vater !"

Damals lachten wir verständnisinnig , nun wird es
Ernst , und wohl um so sicherer wird es Schule machen,als wir ja schon längst mit aller Mucki -Hingabe , deren ein
ganzes Volk nur fähig ist, uuier dem kulturellen Sternen¬
banner stehen . Olor ^ , Zlor ^ , ks >1lslazak , wenn erst an
den Ufern des Rheins und der Weichsel die Jungfrau mit
dem Jüngling cakewalkt und die treuen alten Herren an
den Wänden sitzen und mit einem süßen Schauer des
Seltsamen von legendenhaften Zetten sich erzählen , als noch
der Großvater die Großmutter nahm , lonp :, lang LZv-

Aus dem Maiheft des „Türmers ".
Die Eisgefahr im Atlantische « Ozean.

Der Furneßdampfer „Chiltern Range " , der, von Hüll
kommend , am Montag in Montreal einiraf , stieß unterwegs
mit einem Eisberg zusammen . Bei dichtem Nebel fand sich

Mittwoch, den 21. Mai
wie z. B . die Erntezeit , völlig auszuschalten , sei nicht mög-
lich, ebensowenig eine Verlegung der Uebungen in den Winter.
Im übrigen sei die Zahl der einberusenen Reservisten , die
der Landwirtschaft angehören , verhältnismäßig gering , sodaß
von einer Schädigung der Landwirtschaft nicht wohl geredet
werden könne . Das Generalkommando sei übrigens bereit,
die für die zweite Hälfte des Juni angesetzte Nebung , soweit
sie landwirtschaftliche Arbeiter ersaßt , auf einen späteren
Termin , etwa Anfang Juli , zu verlegen . In - er anschließen¬
den Besprechung herrschte Uebereinstimmung , daß die Wünsche
von Reservisten , die der Landwirtschaft angehören , nach
Möglichkeit berücksichtigt werden sollten , was vom Kriegs¬
minister , dessen entgegenkommende Haltung von allen Parteien
anerkannt wurde , zugcsagt wurde . — Dem Antrag Dr.
v . Kiene entsprechend , wurde hieraus vom Hause gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie beschlossen, den Antrag
Keil (S .) cuf Aushebung der Fahrkartensteuer dem Finanz¬
ausschuß zu überweisen . — Dann wurde in der Beratung
des Eisenbahnetats fortgefahren und eine Eingabe der ehe¬
maligen Eisenbahnbetliebsinspckiionsassistenten um andere
Regelung ihres Besoldungsdienstalters der Regierung , dem
Antrag des Finanzausschusses entsprechend , zur Erwägung
zu übergeben . Wegen eines Angriffs des Abg . Graf (Z .)
auf den Bahnhofsoorstand in Plochingen kam es zu einer
sehr erregten Debatte , wobei die Gegensätze zwischen den
bkiden Etsenbahneroerbänden eine Rolle spielten.

TageS -Neuigkeiterr.
-us Gtadt und A« t.

Nagold , 21. Mai 1913.
* Zum Bolksschanspiel Dietlingen bei Pforzheim

ist ein Führer und Textbuch  erschienen . Aufgeführt wird
„Ltchtenstein " , Schauspiel in 8 Bildern . ( Bgl . die Anzeige .)
Das Schausoiel lehnt sich an den klassischen Geschichtsroman
Wilhelm Hauffs  an . Die dramatische Bearbeitung des¬
selben durch Otto Eichrodt , die in Dietlingen aufgeführt
werden soll, hält sich möglichst ans Original , hat mit feinem
Takt das wirklich Packende und Volkstümliche herausge-
griffen , erlaubt sich aber natürlich auch dichterische Freiheiten
und Zusätze , wie sie im Wesen eines Schauspiels und einer
Naturbühne begründet sind . In ihren Inhalt soll der
Führer kurz einsühren , dessen Erwerbung neben dem hüb¬
schen und billigen Textbuch wir dringend empfehlen . Oetig-
heim hat zu diesem Spiele den Ansporn gegeben , gewaltige
Opfer sind dafür gebracht . Möge ihm darum auch der
gleiche Erfolg beschicken sein.

L -K . Grenzpfähle « nd Marksteine . Bon jeher
spielte die Abgrenzung zwischen zwei Gebieten , seien es nun
Familiengüier , Gaue oder Reiche , eine besondere Rolle im
Leben der Völker ; die natürlichen Bölkerscheiden , Berge,

der Dampfer am Sonnabend plötzlich inmitten eines riesigen
Feldes von Eisbergen . Nichts war zu sehen , als plötzlich
einer der Riesenberge vor dem Bug des Schiffes auf der
Stcuerbordseite auftauchte . Der Berg war ungefähr siebzig
Meter hoch und schien über dem Schiffe zu schweben . Mit
dem Bug lief der Dampfer gegen den Berg , zum Glück
wurden jedoch nur einige Platten eingedrückt , da das Schiff
nur mit geringer Geschwindigkeit fuhr . Das Schiff rutschte
zur Seite ab und befand sich schließlich an der Langseite
des Berges wie an einem Kat . Der Kapitän fürchtete , daß
ähnlich wie bei der „Titanic " ein unter Wasser liegender
Eisberg den Schiffsboden aufreißen würde . Bis gegen
Einbruch der Nacht war das Schiff von Eisbergen umringt.
Der Kapitän fügte seinem Bericht hinzu , daß großes Unglück
passiert wäre , wenn der Eisberg in einem anderen Winkel
auf das Schiff losgesegelt wäre.

Vom Training der Pferde plaudert in einem reich
illustcierien Aussatz des Maiqestes von Belhagen und
Klasings Monatsheften  Hans Kaspar Starken
und w ist darauf hin , daß das Training sehr verschieden
je nachdem es sich um Flach - oder Hindernisrennen handelt.
Fiachpferde werden genauer , minutiöser durchzearbettet als
Hindernispferde , denn bei Ihnen geht der Kampf in kürzester
Zeit und in höchster Geschwindigkeit vor sich. In fast un¬
glaublich jugendlichem Aller beginnen hier schon die Vor¬
bereitungen für die Rennen . Ein z. B . im März 1911 ge¬
borener Vollblüter hat im März 1913 schon seine ersten
Kanter erhalten und bestreitet im selben Hochsommer die
zweijährigen Rennen , die ihn anfangs über 800 und 1000
Meter führen . Als Dreijähriger muß er dann ein Jahr
später auf der Höhe seiner Kondition stehen , um die klassi¬
schen Prüfungen bestehen zu können . Die Flachpferde müssen
in der Arbeit auf Meter und Pfund trainiert werden . Anders

ISIS

und Flüsse stimmten bald nicht mehr überein mit den
Grenzen , die die Menschen unter sich gezogen hatten.
Eine einfache Hecke , ein tiefer Graben , Grenzwälle wie der
Limes , und gewaltige Mauern wie das chinesische Bollwerk
sind Beispiele für diese vom Menschen willkürlich gezogenen
Grenzen . Als Feld und Wald allmählich in den Besitz
einzelner übergingen , gewaltige Flächen , die sich nicht um¬
zäunen ließen , da trat der Markstein  als sakrosankter
Grenzpunkt in Wirksamkeit , und um ihn woben sich bald
allerlei Sagen und Mären , merkwürdige Bolksgebräuche
und Zeremonien . Der Steinmetz gab ihm , wenn er an auf¬
fallender Stelle stand , einen einfachen Schmuck , Wappen¬
zeichen, Zahlen und Figuren . Da , wo früher die Zollschranke
den Weg sperrte , da stehen heute an der Seite der Straße
die Grenzpfähle in den Nationalfarben mit dem Wappen¬
bilde geschmückt, freudig begrüßt von dem aus der Fremde
heimkehrenden Wanderburschen . Der Verein der Geschichts-
sreunde (Sitz Stuttgart ) hat nun soeben im neuesten Heft
seiner Monatsschrift „Zeiten und Völker " ein interessantes
Preisausschreiben erlassen. Die Geschichte und die Formen
einzelner dieser Grenzbezeichnungen sollen in Knappen Einzel-
schiiderungen , Stimmungsbildern , Anekdoten , Erzählungen
möglichst lebmsvoll und packend dargestellt und mit Zeich¬
nungen und Photographien illustrieit werden . Die näheren
Bedingungen sind von der Geschäftsstelle zu erfahren.

r Maikäfer . Die Maikäfer treten Heuer zumeist nicht
besonders zahlreich auf . Der Bauer und der Bäumler sind
darüber erfreut , denn die vielen Fröste in Feld und im
Obstgarten haben so wie so schon genug geschadet , daß aus
weitere Schädlinge füglich verzichtet werden kann . Der
Maikäfer schadet, wenn ein sogenanntes Flugjahr einfällt,
ganz gewaltig . So wird aus dem Jahre 1567 berichtet,
es gab so viel Mayenkäfer , welche das Laub von den
Bäumen gefressen, und war ein dürrer Sommer , daß die
Wiesen ausgedorrt und es wenig Heu und gar kein Oehmd
gaben ; daher ist die Wannen Heu auf 7 Gulden gekommen.
Der Scheffel Korn galt 3 Gulden 2 Batzen.

A » S de« Rachvarbezirke « .
Bollmaringen , 20. Mai . Entgegen unserer Notiz

bringen wir auf dringenden Wunsch des Vorstands des
Radfahrerveretns „Wanderer " , daß dieser im Juni1912 gegründet wurde.

Bad Teinach , 19 . Mai . Bei der heutigen Ver¬
steigerung des sich im Konkurs befindlichen Marmorwerks
Praßler  mußte die Spar - und Borschußbank Calw das
Fabrikanwesen , welches mit etwa 100000 ^ Hypotheken
belastet ist, um 52 000 ^ vorläufig übernehmen , um ihrer¬
seits nicht allzugroße Verluste zu erleiden . Es stellt sich
auch nach dem Urteil der Fachleute heraus , daß der Wett
dieses Marmorwerks seither viel zu hoch eingeschätzt wurde.
Eine zweite Versteigerung soll in 14 Tagen stattfinden.

die Hindernispferde : Hürden - und Jagdrennen führen durch¬
schnittlich in langsamerer Pace über größere Distanzen.
Infolgedessen ist die Arbeit auch anders . Das Springen
bildet hier ein besonderes Kapitel.

Als Dreijährige beginnen Hürdler und Steepler ihre
Hinderniskacriere . Schon bei den ersten Versuchen zeigt
sich, ob sie Sprungtalent haben oder nicht . Das Einspringen
wird von den Trainern ganz verschieden gehandhabt . Einzelne
beginnen in der Ari , wie in der Armee die Remonten ein¬
gesprungen werden : sie lassen die Pferde erst über eine
Stange treten , nehmen sie dann an die Longe , erhöhen die
Stange , nehmen eine Hürde , gehen schließlich an Mauer
und Hecke. Im Gegensatz hierzu stehen die , die sofort mit
dem Sprung unter dem Reiter beginnen . Ein Führpferd
reitet gegen einen leichten Sprung an , der Neuling folgt
und muß springen , der Herdentrieb läßt ihn dem anderen
folgen . Andere wieder führen das Pferd einige Male um
das Hindernis herum , um ihm zu zeigen , daß es keine
Fallen und Tücken bietet und lassen es dann dagegen reiten.

Zum Einspringen gehört noch mehr wie zum übrigen
Training Geduld . Die Pferde haben gegen gewiße Sprünge
manchmal eine Abneigung , die in ihnen nur durch stunden¬
lange Arbeit zu brechen ist. Besonders sind es offene
Wassergräben , die die größten Schwierigkeiten machen . Das
Pferd ist von Natur aus dem Wasser abgeneigt , es fürchtet
sich vor dem kalten , nassen Element , das ihm sein Spiegel¬
bild zeigt . Der junge Springer weigert daher den Sprung;
wieder findet man hier zwei Wege , diese Furcht und Weigerung
zu überwinden : manche Trainer schwören auf die Peitsche,
sie prügeln die Tiere über die Sprünge ; andere stehen
halbe Tage lang vor dem Hindemis , immer wieder wird
der Vollblüter herangeführt , immer wieder wird er dagegen¬
geritten , bis er schließlich springt — schon aus langer Weile.



Die Släubigerversammlung hat ergeben , daß die Konkurs-
forderungen nur mit etwa 8 °/<, befriedigt werden können.

r Calw , 20 . Mat . (Das Hagelwetter .) Der am
Samstag niedergegangene Hagelschlag hat nicht den großen
Schaden angerichtet , wie anfänglich befürchtet wurde . Im
Tale und strichweise auf den Höhen hauste er stellenweise
greulich , aber es sind glücklicherweise nur ganz wenige Orte
und verhältnismäßig wenig Obst - oder Tartenanlagen . —
Durch das Gewitter ausgeschreckt, gingen die Pferde vor
einem Omnibus am Bahnhof durch und rasten die lange
Bahnhosstraße entlang nach ihrer Stallung . Es war ein
Wunder , daß niemand dabei zu Schaden kam , da die
Straße von solchen belebt war , die von dem Unwetter über¬
rascht worden waren und in dem Donnergetöse und Hagel¬
geprassel andere Geräusche gar nicht mehr gehört wurden.

Zwerenberg , 20. Mai . Heute nacht, kurz vor Vs3
Uhr , wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm aus dem
Schlafe geschreckt. Das Blaich 'sche Anwesen stand in Hellen
Flammen . Eine Rettung der Gebäude war ausgeschlossen;
die Bewohner mußten , notdürftig gekleidet , sich durch die
Fenster retten . Sämtliches Mobiliar ging zugrunde , wäh¬
rend das Bieh in Sicherheit gebracht werden konnte . Das
Feuer ist in der Nähe des Kamins ausgebrochen.

Uhrmacherversammluug des Schwarzwald¬
kreises . Auf Einladung der Handwerkskammer Reut¬
lingen fand am Montag nachmittag im Lindenhos inHorb
eine gutbesuchte Versammlung der Uhrmachermeister des
Schwarzwaldkretses unter dem Vorsitz von Uhrmachermeister
Lachenmann -Reutlingen statt , um die Frage der Schaffung
von Fachorganisationen zu beraten . 15 Oberamtsbezirke
des Schwarzwaldkreises waren vertreten , nur 2 (Spaichingen
und Urach ) hatten keine Vertreter entsandt . Handwerks-
kammersekretär Hermann -Reutlingen hielt einen Bortrag
über „die Notwendigkeit der Fachorganisation für das
Uhrmacherhandwerk " , der lebhaften Beifall fand . Seinem
Dorschlage entsprechend faßte die Versammlung mit allen
gegen zwei Stimmen folgenden Beschluß : „Die heutige
gutbesuchte Versammlung der Uhrmachermeister des Schwarz¬
waldkreises anerkennt die Notwendigkeit desZizsammenschluffes
des Uhrmacherhandwerks in Zwangs - Innungen und
hält die Errichtung von 5 Zwangsinnungen für den Kammer¬
bezirk Reutlingen für ein dringendes Bedürfnis . Durch
Bezirksoersammlungen soll die Gründung dieser Innungen
alsbald in die Wege geleitet werden ." Weiterhin behandelte
der Referent das Zugabeunwesen und den Verkauf
von Uhren auf Jahrmärkten . Die Versammlung
anerkannte dankbar , daß die Handwerkskammer die Inte¬
ressen des Uhrmacherhandwerks entschieden vertreten habe
und es wurde beschlossen : an die Reichstagabgeordneten
des Schwarzwaldkreises das dringende Ersuchen zu richten,
sie möchten die Eingabe des deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertags 1) zur Bekämpfung des Zugabe¬
unwesens und 2) auf Verbot des Verkaufs von Uhren auf
Jahrmärkten im Reichstag entsprechend unterstützen.

r Horb , 20 . Mai . (Schwerer Unfall .) Ein
mit dem Zug von Calw kommender Schaffner war beim
Ausladen eines Weinfasses auf einen Wagen an der Bahn
behilflich . Er hielt die Deichsel des Wagens , als das Faß
plötzlich vom Wagen kollerte und den Mann an der Deichsel
in die Höhe schleuderte . Schwerverletzt wurde er in seine
Wohnung nach Calw verbracht . Eine Körperseite ist so
stark angeschwollen , daß die Untersuchung die eigentlichen
Verletzungen dort noch nicht seststellen konnte.

r Freudenstadt , 20 . Mai . (Brand ) . In Reinerzau
brach auf dem Michelbauernhof von Johann Heinzelmann
Feuer aus , dem das ganze Anwesen zum Opfer fiel . Nur
Pferde und Bieh konnten gerettet werden.

Laudesuachrichteu.
r Stuttgart , 19. Mai . (Ständisches .) Die An¬

träge des Finanzausschusses der Ersten Kammer zu der
Ersten Zusammenstellung von Beschlüssen der Zweiten Kam¬
mer zu dem Entwurf des Hauptfinanzetats für die Rech¬
nungsjahre 1913 und 1914 nebst den Beschlüssen zu dem
Entwurf eines Gesetzes , betr . Aenderung des Lehrerbesold-
ungsgesetzes , lauten betr . die Eingaben von Beamten und
Unterbeamten zum Hauptfinanzetat auf Zustimmung zu der
von der Zweiten Kammer beschlossenen Resolution ; betr . die
Zulagen und Nebenbezüge von Beamten auf Zustimmung
zu den Beschlüssen a und b der Zweiten Kammer ; betr . die
Erhöhung der Bezüge der unständigen Beamten den unter II,
2. der Ersten Beschlüssezusammenstellung enthaltenen Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer zuzustimmen : ferner wie die
Zweite Kammer : sich einverstanden zu erklären mit der
Neuordnung der Bezüge der unständigen Lehrer und
Lehrerinnen , jedoch die K . Regierung zu ersuchen, in der
Taggeldsordnung für die unständigen Lehrer an den höheren
Schulen den Eingang der Zifs . 2 zu fassen : „2 . den Lehr¬
amtskandidatinnen mit der Dienstprüfung für untere , mittlere
und obere Klaffen usw ." : in Art . I des Entwurfs eines
Gesetzes betr . Aenderung des Lehrerbesoldungsgesetzes , als
Nr . 4 statt des Regierungsentwurfs zu setzen: „In Art . 9
Abs . 2 des Lehrerbesoldungsgesetzes enthalten die Nr . 2 und
4 folgende Faffung : 2 . zu den Taggeldern der unständigen
Lehrer und Lehrerinnen in großen und mittleren Städten je
3 .40 "6 , in den anderen Gemeinden je 3 4 . zu den
Taggeldern der unständigen Fachlehrerinnen in großen und
mittleren Städten je 2 80 in den anderen Gemeinden
je 2 .40 -4!" ; semer die Nr . 5 nach dem Regierungsentwurf
wiederherzustellen : im übrigen wie die Zweite Kammer dem
Gesetzentwurf unverändert zuzustimmen , außerdem wie die
Zweite Kammer die Eingabe des Württ . Lehrerinnenvereins
Sektton für Bolksschullehrerinnen vom 25 . Jan . 1913 zum
iSntmm -f eines Gesekes , betr . Aenderung des Lehrerbesold¬

ungsgesetzes , durch vorstehende Beschlüsse für erledigt zu er¬
klären . Bezüglich der nicht an die Erste Kammer gelangten
Eingaben des Württ . Städtetages vom März 1913 , betr.
die Aenderung des Lehrerbesoldungsgesetzes und die Neu¬
ordnung der Bezüge der unständigen Lehrer und Lehrerinnen
wird beantragt , von einer Beschlußfassung abzusehen . Schließ¬
lich beantragt der Finanzausschuß , wie die Zweite Kammer
der vorgesehenen Ausbesserung der Bezüge der unständigen
Geistlichen zuzustimmen.

Deutscher Fraueuverein vom Roten Kreuz für
die Kolonie « . Am Samstag fand im Königsbau die
Generalversammlung des württ . Landesverbands ! statt . Die
Vorsitzende , Palastdame Gräfin Uxkull begrüßte die be¬
sonders von auswärts in stattlicher Anzahl Erschienenen
und widmete der im vor . Jahr verstorbenen Gründerin und
ersten Leiterin des Vereins , Frau O .B .M . v. Rümelin , einen
warmempfundenen Nachruf.

Der Geschäftsbericht gibt ein erfreuliches Bild weiteren
Gedeihens des Vereins , dessen Mitgliederstand sich von
4562 auf 4944 erhöht hat . Neugegründet wurden die Ab¬
teilungen Nagold mit 105 , Freudenstadt mit 76 und die
bisherige Ortsgruppe Heidenheim mit 80 Mitgliedern . Nach
satzungsmäßiger Ablieferung von zwei Dritteln der Mit¬
gliederbeiträge an die Zentralkasse Berlin schließt die Jahres¬
abrechnung mit einem Barbestand von 11039 ab . Zu¬
gunsten der notwendig gewordenen Erweiterungsbauten des
Königin Charlotte -Krankenhauses in Lome (Togo ) fanden
hier und auswärts eine Reihe von Veranstaltungen statt,
mit deren Hilfe die Kosten der ersten Baurate von 44000 ^
bestritten werden konnten . Die nächste Aufgabe des Ver¬
eins besteht nun darin , die Mittel für den zweiten Erweiter¬
ungsanbau in gleicher Höhe auszubringen . Das Königin
Charlotte -Krankenhaus wird als Stiftung von dem Landes¬
fiskus des Schutzgebiets Togo mit Schwestern des Frauen¬
vereins betrieben und unterhalten . Eine vom württ . Landes¬
verband angeregte Satzungsänderung im Sinn einer ge¬
rechteren Verteilung des Stimmrechts wird demnächst auf
der Hauptversammlung des Vereins eine entfprechendc Lös¬
ung finden . Bei der vom 25 — 29 . ds . Mts . in Berlin
stattfindenden 25jähr . Jubiläumsfeier des Vereins wird der
Landesverband durch verschiedene Vorstandsmitglieder ver¬
treten sein.

lieber die Gründung weiterer Abteilungen und den
Ausbau des Vereins gab Oberamtmann Klaiber einen bei¬
fällig aufgenommenen Bericht . Oberstleutnant z. D . Wib be¬
ll ink -Ulm dankte namens der auswärtigen Vertreter dem
geschäftsführenden Ausschuß und dessen Vorsitzender für die
erfolgreiche Mühewaltung , während Gräfin Uxkull den
auswärtigen Abteilungen für ihre energische Mitarbeit im
Dienste des Vereins wärmsten Dank aussprach . Für 1914
soll der Verein zur Hauptversammlung nach Stuttgart ein¬
geladen werden.

r Stuttgart , 19 . Mai . Der Verein zur Förderung
des Museums vaterländischer Altertümer  hielt
in Anwesenheit seines Protektors , des Herzogs Ulrich , seine
Generalversammlung hier ab . Die Sammlungen für den
Museumsneubau haben ein befriedigendes Ergebnis gehabt.
Nach den Mitteilungen des Vorsitzenden ist Aussicht vor¬
handen , daß der Platz der ehemaligen Tierarzneischule für
den Neubau endgültig ausscheide . Für die Fertigstellung
des Neubaus kann , wie Prof . Dr . Gößler mitteilte , ein
bestimmter Termin nicht angegeben werden , doch soll im
Iubiläumsjahr 1916 ein entscheidender Schritt erfolgen.
Die Kosten für den Neubau sind auf 2 ^ Millionen Mark
veranschlagt , wovon etwa Vs Million durch private Mittel
aufgebracht werden müßte . Außerdem würde ein Staats-
beitrag von 1^ 4 Millionen erforderlich sein. Die Versammlung
nahm eine Erklärung an , in der an den Kultminister die
Bitte gerichtet wird , von der Wahl des Stöckachplatzes für
das historische Landesmuseum abzusehen , und in der als
geeignetster Weise der Platz des alten Schlachthauses be¬
zeichnet wird.

r Große Kunstausstellung Stuttgart ISIS . Der
Ausschuß für festliche Veranstaltungen während der Zeit der
Stuttgarter Großen Kunstausstellung gibt bekannt , daß im
Mai eine Anzahl von Festspielen im K . Hoslheater statt-
finden wird . Vom 20 . bis 24 . Juni wird ein großes
schwedisches Musikfest stattfindcn . Don Mitte Juni bis
Mitte Juli sind 6— 8 Aufführungen der „Räuber " im
Bopserwald bei Stuttgart (Freilichttheater ) geplant . Im
Wilhelmatheater finden von Mitte Juli bis Mitte August
Aufführungen älterer und neuerer Operetten mit Hinzuziehung
bemerkenswerter Gäste statt . Endlich beabsichtigt die Leitung
der K . Hoftheater , den Spielplan im Monat September
und Oktober möglichst reich zu gestalten (Oktober dreimaliges
Gastspiel von Caruso ) . Auch die Künstlerschast Stuttgarts
plant Aufführungen im Garten des Restaurants des Kunst-
gebäudes.

p Stuttgart , 20 . Mai . In Ausführung einer Bundes¬
ratsverordnung haben die Ministerien des Innern und der
Finanzen die Bestimmung getroffen , daß in allen Jahren,
in denen eine große Viehzählung nicht stattsindet , Vieh¬
zählungen  kleineren Umfangs oorzunehmen sind , und
zwar je am 1. Dezember oder , wenn dieser auf einen Sonn¬
tag fällt , am nächstfolgenden Werktag . Die Ausführung
dieser kleinen Viehzählung liegt den Gemeindebehörden ob
und erfolgt mittelst Ortslisten auf Grund von Ermittlungen
von Haus zu Haus bezw . Stall zu Stall . Größere Ge¬
meinden können zum Zweck der Biehausnahme in bestimmt
abgegrenzte Zählbezirke eingeteilt werden . Als Zähler sind
nur zuverlässige und möglichst ortskundige Personen zu be¬
stellen . Das Gesamtergebnis ist vom Ortsvorsteher nach
Durchsicht der Ortsliste aus ihre Vollständigkeit und Richtig¬
keit spätestens 7 Tage nach der Zählung unmittelbar an
das Statistische Landesamt einzusenden . Für die 2 nächsten

Jahre ist auch eine Zählung der Schweine vorgesehen , die
am 2. Juni 1913 und am 1. Juni 1914 zu erfolgen hat.

r Stuttgart , 20 . Mai . (Unordnung ist Trumpf !)
Mit Beginn dieser Spielzeit hat die Hoftheater -Intendanz
die Anordnung getroffen , daß zu spät kommende Theater¬
besucher den Zuschauerraum während des Aktes nicht betreten
dürfen . Diese Maßregel wurde auf Veranlassung von vielen
Theaterbesuchern im Interesse des Publikums eingeführt.
Nun mehren sich die Klagen , die brieflich oder in der Presse
dieserhalb an die Intendanz gelangen . Die Intendanz
glaubt keinerlei eigenes Interesse an der Aufrechterhaltung
dieser Maßregel zu haben . Da ferner von Seiten des
Publikums eine Entgegnung auf die zum Teil in ziemlich
schroffer Form vorgebrachten Einwendungen nicht erfolgt ist,
so sind die Logenschließer angewiesen worden , zu spät
Kommenden den Eintritt in den Zuschauerraum zu gestatten.
Es wird aber der dringende Wunsch ausgesprochen , daß
die Nachzügler ihre Plätze nur dann einnehmen , wenn das
ohne Störung möglich ist, sonst aber während des Aktes
am Eingang stehen bleiben . Während der Overture ist der
Eintritt in den Zuschauerraum auch künftig nicht gestattet.

r Stuttgart , 19 . Mai . (Eine neue Handfessel
der Polizei ) . Die meisten seither von den Polizeibehörden
verwendeten Handfesseln hatten den Nachteil , daß ihre An¬
legung nur mit beiden Händen oder mit Hilfe eines Dritten
— bei hartnäckigen Gegnern überhaupt nicht — möglich
war und auch ihre Konstruktion häufig sowohl den Beamten
als auch den Gegner nicht unbedeutend verletzten . Dem
Polizeiinspektor Heid  hier ist es nun in Gemeinschaft mit
Herrn Carl Roth gelungen , eine Handfessel zu erfinden,
welche allen modernen Anforderungen gerecht wird . Die
Fessel , die vom Kaffer !. Patentamt Berlin patentiert wurde,
hat bereits Eingang bei zahlreichen Polizeibehörden des
In - und Auslandes gesunden . Die Konstruktion ist die
denkbar einfachste , der stärksten menschlichen Einwirkung
durch Druck und Zerren gewachsen und die Handhabung
jedem Laien verständlich . Das K . Ministerium des Innern,
das die Fessel durch die Laudjägermannfchaften auf ihre
Zweckmäßigkeit ausprobieren ließ , bezeichnet die Waffe nach
den elngekommenen Berichten als äußerst praktisch und zur
Fesselung geeignet , da sie ein rasches Umspannen des Hand¬
gelenks ermögliche und die Fesselung insbesondere bei
Widerständen sehr erleichtere.

Stuttgart , 19 . Mai . Nach dem Bericht des Medi¬
zinalkollegiums herrschte am 15 . Mai ds . Is . in Württem¬
berg der Milzbrand in 3 Oberämkern , 4 Gemeinden , 4 Ge¬
höften ; der Rauschbrand in 2 Oberämtern , 2 Gemeinden,
2 Gehöften ; die Schafräude in 7 Oberämtern , 8 Gemeinden,
8 Gehöften : die Maul - und Klauenseuche in 1 Oberamt,
1 Gemeinde , 1 Gehöft ; die Schweineseuche und die Schweine¬
pest in 8 Oberämtern , 8 Gemeinden , 11 Gehöften.

r Trofsingen , 20 . Mai . (Zu Fuß nach Stuttgart .)
Daß es auch heutzutage noch rüstige Wanderer gibt , hat
ein hiesiger Bürger bewiesen . Der im Alter von 59 Jahren
stehende Schmied Johannes Weiß  machte eine Wette von
100 Mark , daß er in 1VZ Tagen noch nach Stuttgart
lause . Seine Fußtour trat er früh 4 Uhr an . Der Weg
führte am ersten Tage über Schömberg -Balingen -Hechingen-
Tübingen nach Dettenhausen . Hier traf er abends Vs 10  Uhr
ein und stärkte sich durch einen gesunden Schlaf für den
Weitermarsch . Der zurückgelegte Weg betrug ca 80 Klm.
gewiß eine schöne Leistung . Wohlgemut trat er am andern
Morgen V26  Uhr den Weitermarsch an und traf über
Waldenbuch , Echterdingen und Degerloch um Vsll Uhr
vormittags in Smttgart ein , also noch IV 2 Stunden vor
der bestimmten Zeit.

r Lauffen a . N . , 20 . Mai . (Eine resolute Gattin .)
Ein hiesiger Gasthofbesitzer verliebte sich in eine Bürgers-
tochter , die gerade bei ihm Auswärterdicnste versah und
wollte den neugeschlossenen Bund in einem abgelegenen
Stübchen bei einer Flasche Sekt befestigen . Jedoch die
Gattin , die offenbar Grund genug hatte , der ehelichen Treue
ihres Mannes nicht allzusehr zu trauen , schöpfte Verdacht
und überraschte das Liebespaar . Kurz entschlossen rief sie
noch zwei weitere Frauen zu Hilfe und mit vereinten Kräften
wurde der treulose Ehemann ordentlich verhauen . Die
Spuren im Gesicht , die der Gatte und Vater bei dem Auf¬
tritt davontrug , dürsten ihm noch lange weniger angenehme
Erinnerungen an die Liebesaffäre wachrufen.

r Friedrichshafeu , 20 . Mai . (Luftschiff st atio-
nierung .) Die „Hansa " , die bis Ende dieses Monats im
Luftschiffhasen bei Potsdam verbleibt , wird vom 1. Juni
bis 15 . Juli in Hamburg , dann bis 9 . August wieder in
Potsdam , des weiteren bis zum 4 . September in Hamburg,
dann bis zum 25 . September in Potsdam , bis 14 . Oktober
wieder in Hamburg und schließlich bis zum Schluß des
Jahres in Potsdam stationiert sein. Die „Viktoria Luise"
wechselt ihren Aufenthalt zwischen Baden -Oos und Frank¬
furt , je nachdem es das Passagtergeschäst erfordert . Die
„Sachsen " kommt am 22 . Juni , der Eröffnung der neuen
Luftschiffhatte , nach Leipzig und wird dort bis auf weiteres
bleiben . An der Einweihung der Luftschiffhalle nehmen der
König von Sachsen und Graf Zeppelin teil.

Deutsches Reich.
r Berlin , 20 . Mai . Im Außenhandel Deutschlands

betrug im April 1913 die Einfuhr : 6103 572 Tonnen
(im April v . I . 5167 845 ) , die Ausfuhr : 6425 616
(5  538122 ). In den 4 Monaten Januar dis April 1913
betrug die Einfuhr : 22 055 797 (20893 161 ) , die Ausfuhr
24 526 336 (20 855 982 ) .

Die Zeitung im Dienste des Unterrichts . Die
Korrespondenz des Deutschen Lehreroereins schreibt : Schon
in Schulordnungen , die vor 100 Jahren herausgegebcn
wurden , ist auf die Zeitung als Unterrichtsmittel hingewtese «.
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Ein regeres Intereffe hat dieses pädagogische Problem aber
erst in letzter Zeit gefunden. Versuche, die man in Danzig
anstellte, haben bewiesen, daß die Zeitung als Erziehungs¬
mittel wohl zu verwenden sei. Verschiedene Artikel der
Tagespresse finden in Dolksschullesebüchern Ausnahme.Ereignisse, die allen Schülern aus der Zeitung bekannt sind,
finden als Anknüpfungspunktesür unterrichtliche Besprech¬
ungen naturgemäß bei den Ktndem weitgehendes Interesse.
Namentlich geographische, geschichtliche, naturwissenschaftliche
Abhandlungen der Zeitung, die meist dem neuesten Stand
der Forschung entsprechen, sind ein treffliches Quellenmaterial
sür Unterrichtslektionen, z. B. Polarexpeditionen, Erdbeben-
registrierungen. Aber auch für die religiös-ethische Erzieh¬
ung kann die Zeitung von großer Bedeutung werden. Da
die Schule den Kindern so viel von den Heldentaten aus
vergangenen Zetten erzählt, kommt bei ihnen von selbst derGedanke: Sind denn in unseren Tagen Heldensinn und
Opfermut ausgestorben? Man verschreit unsere Zeit immerals die, welche nur vom Materialismus beherrscht wird.
Die Tagespresse gibt uns die beste Antwort, daß dem nicht
so ist. Sie erzählt von kühnen Männern, die im Untersee¬
boot im Dienst des Vaterlandes den Tod finden, die ins
brennende Bergwerk eindringen, um die Kameraden zu
retten, die bei der Eroberung der Lust ihr Leben aufs Spiel
setzenu. s. f. Solche Beispiele des starken Menschenwillcns
aus unserer Zeit erwecken in der Jugend Nacheiferung und
zielstrebiges Wollen. Denn hier werden die Erfahrungen
des Lebens noch frisch und warm in Bildungsgut umqesetzt,
und gerade die Note des Lebenswahren, die den der Tages¬
preise entnommenen Ereignissen anhastet, wirken stärker als
alle Beispiele, die für uns bereits die antike Patina ange¬
setzt haben.

r Karlsruhe , 20. Mai. Aus dem hohen Schwarz,
wald wird Schneefall  und Frost  gemeldet.

Triberg , 19. Mai. Der Gemeinderat hat beschlossen,
zur Erinnerung an die vor 40 Jahren (9. Noo. 1873) er¬
folgte Eröffnung des Gebirgsübergangs der Schwarzwald¬
bahn von Hausach bis Billingen eine größere Feier in hie¬
siger Stadt zu vrrstalten, die am Sonntag, 7. September,
gehalten wird. Zur Beteiligung an den Festlichkeiten sollen
alle an der Bahnstrecke liegenden Gemeinden eingeladen
werden. — Heute nachmittag wagte sich ein Tourist auf
den schroff abstürzenden Felsen des Wasserfalles zu weit
vor, lutschte aus und fiel etwa 6 Meter tief in den schäu¬
menden Strudel des untersten Wasserabsturzes, in dem er
verschwand. Seine untenstehende Frau, die den Unglücks-
fall mit ansah, trat mutig und beherzt in den Strudel und
brachte ihren Eheliebsten mit kräftiger Hand ans Trockene.

r Mraßbnrg , 19. Mai. Das „Journal d'Alsace
Lorraine" hatte vor einiger Zeit das Wort „Parasiten" auf
alldeutsche Beamte angewandt, worauf Staatssekretär Zorn
von Bulach Strafantrag gegen das Blatt stellte. Da sich
die Landgerichtsräte Hünten, Stempel und Eifer als befangen
selbst ablehnten, befaßte sich das Landgericht in Colmar mit
der Angelegenheit und entschied, daß kein Grund zur Ab¬
lehnung vorliege. Es findet nunmehr am 25. Juni Termin
vor der hiesigen Strafkammer statt.

r München , 20. Mai. Am Sonntag geriet ein
Ballon in der Nähe der Kalkalpen in ein Schneegestöber.
Mangels Auftrieb kam er auf einem Bergkamm zu Boden,
wobei die Netzstricke rissen. Die Gondel blieb stehen. Der
entlastete Ballon verschwand zwischen den Wolken. Die
unversehrt gebliebenen Insassen trafen nach längerem Marsche
auf dem 1700 Meter hoch gelegenen Wendelsteinhause ein.

Opferwillige Rettungstat eines Offiziers.
Charlotteuburg , 20. Mai. Zu dem schon kurz

gemeldeten Unglück berichtet die „Nat. Ztg." : Dicht am
Knie werden teil einiger Zeit umfangreiche Kanalisations¬
arbeiten vorgenommen. Heute waren in einem sogenannten
Gulikanal sechs Arbeiter beschäftigt. Plötzlich stiegen vom
Grunde des Kanals giftige Gase auf und sofort brachen
vier Arbeiter ohmächtig zusammen. Im Augenblicke der
höchsten Gefahr kam, nachdem man bereits die Feuerwehr
telephoniert hatte, ein Offizier von den 4. Pionieren vor¬über, der sofort in den Kanal Hinabstieg, um die Arbeiter,
wenn möglich, zu retten. Kaum hatte er den Boden des
Kanals erreicht, als auch er durch giftige Gase ohnmächtig
wurde. Man schaffte ihn mit großer Mühe wieder hierauf.
Als er sich erholt hatte, stieg er zum zweitenmale hinunter
und es gelang ihm, mit Hilfe der inzwischen Herbeigeeilien
Feuerwehr die Körper der Arbeiter dem Wasser zu ent¬reißen. Der völlig erschöpfte Offizier wurde von einem
Auto der Feuerwehr in seine Wohnung gefahren. Die
tapfere und geistesgegenwärtige Tat des jungen Pionier-
effiziers— es ist Leutnant Dittmar vom vierten Magde-
burgischen Pionier-Bataillon— erregte die allgemeine Be¬
wunderung und Anerkennung der zahlreichen Menge, die
die Unglücksstätte umstand. Noch ehe die Feuerwehr zurStelle war. ließ sich der Offizier in die Tiefe herab und
stieg, nachdem er die Sohle des Schachtes erreicht hatte, indas Wasser hinein, das ihm bis an den Mund ging. In
tiefster Dunkelheit tastete er nach den Körpern der Verun¬
glückten. Infolge der Gase wurde er ohnmächtig und
mußte wieder hochgezogen werden. Kaum hatte er sich
wieder erholt, so setzte er sein Bergunqswerk wieder fort.
Leider war das Rettungswerk der Feuerwehr und des
Pionierosfiziers, das drei Stunden dauerte, vergebens!
Alle vier Arbeiter konnten trotz aller Wiederbelebungsversuche
nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden.r Berlin , 20. Mai. Der Tod der vier Arbeiter
infolge Erstickung in dem Kanalisationsschacht in Chailotten-burg ist aus eigene Unvorsichtigkeit zurückzusühreu. Die
Verunglückten haben es unterlassen, vor dem Hinuntersteigen
vorschriftsmäßig eine brennende Kerze hinabzulassen, um
d adurch festzastcllcn, daß kci.ic Eistickungsgesahr vorhanden

ist. Der vergebliche Rettungsversuch, den ein junger Offizier,
Leutnant Dittmar,  unternahm, findet in allen Blättern
große Anerkennung. Als der Leutnant noch damit beschäftigtwar, die Leichname aus dem Wasser zu ziehen, wurde ihm
durch die inzwischen eingetroffenen Mannschaften der Feuer¬
wehr Hilfe zu teil. Mit vielen Mühen gelang es. die vier
Verunglückten nach oben zu bringen.

Gerichtssaal.
r Berlin , 20. Mai. In dem Prozeß gegen den

Kassenboten Brüning und Genossen  wurde folgendes
Urteil  gefällt: Brüning4^z Jahre Gefängnis und5 Jahre
Ehrverlust, Halbe, der Schwager Brünings, 1̂ /2  Jahre Ge¬
fängnis, Frau Halbe 1 Jahr Gefängnis. Beide wurdenje 5 Monate der erlittenen Untersuchungshaft als verbüßt
angerechnet. Die Angeklagte Olga Kranich erhielt1 Jahr
9 Monate Gefängnis und 3 Jahre Eh?Verlust, der Ange¬
klagte Hermann Kranich2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust.

r Leipzig, 20. Mai. Das Reichsgericht hat heute
die Revision  der drei Genossen Sternickels. Willy Kerschten,
der als Jugendlicher zu 15 Jahren Gefängnis, Georg
Kerschten und Franz Echliewenz, die zum Tode verurteilt
worden waren, verworfen.

Ausland.
Genf , 20. Mai. Nach dem „Echo de Paris " ist die

Abdankung des Königs Peter von Ser¬
bien  in Kürze zu erwarten. Ein schon seit längerer Zeit
in Genf wohnender Freund des Königs erklärt, daß König
Peter nach Unterzeichnung des Friedensvertrages abzudanken
und seinen Wohnsitz in Genf zu nehmen beabsichtige.

r Rom , 19. Mai. General Tassoni meldet unter
dem 18. Mai aus Benghasi, daß er am 16. Mai bei seinem
Vormarsch nach einem heftigen Kampfe mit einigen hundert
Beduinen, die unter sehr schweren Verlusten zurückgcworfen
wurden, gestern abend das Tal Sira besetzt habe. Am
Morgen des 17. Mai verfolgte der General die Beduinen
bis über Slonta hinaus und besetzte dann diese feste Stel¬
lung, ohne Widerstand zu finden. Er nahm die Unter¬
werfung zahlreicher Stammeshäupter entgegen.

r Saeramerito , 19. Mai. Der Gouverneur von
Kalifomien hat das Gesetz betreffend den Landerwerb durch
Fremde, gegen das Japan verschiedkntlich Protest erhoben
hat, unterzeichnet.

Demonstrationen französischer Soldaten,
r Paris , 20. Mai. (Agence Havas). Gegen6V2 Uhr

abends hörten Soldaten des 46. und des 69. Infanterie¬
regiments nach dem Abendessen zusammen in dem Hofe der
Kaserne in dem Vorort Reuilly der Musik zu, als einige
von ihnen, die etwas aufgeregt waren, sich Hinreißen ließen,
die Rufe Huhuhu! auszustoßen. Die Unteroffiziere schritten
ein und die Ruhe war sogleich wiederhergestellt. Der
Zwischenfall hat keine weitere Bedeutung.

r Belfort , 20. Mai. (Agence Havas). Soldatendes 35. Linienregiments veranstalteten gestern vormittag
eine Kundgebung gegen die 3jährige Dienstzeit. Dabei soll
die Internationale gesungen und ein Feldwebel mißhandelt
worden sein. Der Oberst ließ das Regiment in der Kaserne
antrelen und hielt eine patriotische Ansprache. 5 Personen
sollen verhaftet worden sein.

r Belfort , 20. Mai. Der Vorfall in der Kaserne
des 35. Infanterieregiments spielte sich gegen mittag ab.
Einige Soldaten, die im Kasernenhofe spazieren gingen,
stimmten die Internationale an und einige andere Soldaten
folgten diesem Beispiel. Der Oberst versammelte das
Regiment, warf den Rädelsführern ihr schlechtes Verhalten
vor und ließ 6 ins Gefängnis abführen.

r Paris , 20. Mai. Aus Belfort wird berichtet, daß
die gestrigen Demonstrationen von zumeist aus Paris stammen¬
den Soldaten, welche der antimtlitaristischen Bereinigung
„Le Sou du Soldat" angehören, begangen wurden. Aus
Toul wird gemeldet: Als die Garnison gestern von einem
Marsch zurückkehrte, den sie wegen der Demonstration zum
Kriegerdenkmal von Fontenoy unternommen hatte, wurde
sie mit Hochrufen auf die Armee begrüßt. Als jedoch das
143. Infanterieregiment, das an den Demonstrationen in
hervorragender Weise beteiligt war, einrückte, pfiff und
zischte die Volksmenge. Man befürchtet übrigens, daß sich
neue Demonstrationen, wenn auch in geringem Maßstabe,
ereignen werde. Mehrere Soldaten und Militärarbeiter ver¬
weigerten die Arbeit. Einige Soldaten weigerten sich, die
Wache zu beziehen und wurden auf Befehl des Platzkom¬
mandanten verhaftet.

Bom Balkan.
r Saloniki , 19. Mat. Bei Dalmanli jenseits des

Galiko, wo griechische und bulgarische Truppen lagern, kam
es gestern zu einem kurzen Zusammenstoß, der unblutig
verlief. Die Ursache soll auf ein Mißverständnis zurückzu-
sühren sein.

r Belgrad , 19. Mai. An maßgebender Stelle wird
erklärt, daß von dem Dementi der Nachricht der ..Rußkoje
Slawe", wonach Serbien in die Abtretung Monastirs an
Bulgarien eingewilligt habe, deshalb Abstand genommen
wurde, weil diese Nachricht angesichts der Tatsache, daß
die serbisch-bulgarische Grenzfrc-ge von den beiden Regier¬
ungen noch in die Verhandlungen gezogen worden ist,
gegenstandslos ist. — Der serbische Gesandte in Athen ist
in Belgrad eingetroffen und wurde gestern vom König in
Audienz empfangen. Er erstattete dem Ministerpräsidenten
einen längeren Bericht. Der Aufenthalt des Gesandten gab
Anlaß zu dem Gerücht über den Abschluß eines serbisch-
griechischen Sonderabkommens,das indessen an maßgebmdster
Stelle als unbegründet bezeichnet worden ist.

r Belgrad , 20. Mai. Der bulgarische Gesandte
Tschew ist nach Sofia abgereist. Das Regierungsorgan
Samoupraoa weist in energischer Weise die von Nationalist-
ischen Parteiorgan ausgestellte Forderung zurück, daß KönigPeter abdanke und das Kabinett demissioniere, um Serbien
zu ermöglichen, seine Interessen in der serbisch-bulgarischenj
Streitfrage zu vertreten. Unter König Peter seien die serb¬
ischen Waffen zu neuem Ruhm gelangt, das Prestige
Serbiens habe sich in hohem Maße gehoben, hunderllausende
von Stammesgenoffen seien befreit und große Gebiete er¬obert worden.

r Paris , 19. Mai. Nach einer Blättermeldung aus
Saloniki verlangten die griechischen Behörden von der
dortigen Zweiganstalt der Banque Ottomane, sie solle
ihnen alle von den türkischen Beamten eingelegten Gelder
sowie einen genauen Rechnungs-Nachweis ausfolgen. Die
Bank ersuchte, um sich ihrer Kunden gegenüber zu decken,
daß eine Beschlagnahme im gerichtlichen Wege vorgenommen
werde. Die griechischen Behörden verweigerten dies und
bedrohten den Direktor der Zweiganstalt sogar mit kriegs¬
gerichtlicher Verfolgung.

r London, 20. Mal. (Reuter). Man ist dahin
übereingekommen, daß die Führer der Friedensmisstonen der
Balkanstaaten heute zusammentreten, um die vorgeschlagenen
Abänderungen in dem Entwürfe der Fliedensbedingungen
zu besprechen. Es soll dics in dem Sinne der Instruktionen
geschehen, die jetzt von Belgrad und Athen eingetroffen
sind. Auch soll über einen gemeinsamen Aktionsplan Be¬
schluß gefaßt werden. Die montenegrinische Regierung hat
ihre Ansichten ihren Delegierten noch nicht mitgeteilt, aber
man glaubt, daß die notwendigen Weisungen heute da sein
werden. Die Botschafteroereinigung wird, wie es heißt, in
ihrer heutigen Sitzung den österreichisch-italienischen Vorschlag
über die Verwaltung Albaniens, der jetzt von den Mächten
geprüft worden ist, besprechen. Es ist möglich, daß die
Botschafter auch die verschiedenen Vorschläge der Verbündeten
über eine Aenderung der Friedenspräliminarien erörternwerden.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Rotteuburg, 19. Mai. Der Austrieb auf den heutigen Dieh-markt  war ein starker. Der Handel in Jungvieh war gut, letzteres

wurde besonders von oberschwäbischen Viehhändlern aufgekauft. Der
Handel in Großvieh war infolge der hohen Preise, die von den Bieh-
besitzern verlangt wurden, schleppend. Der Zutrieb und der Handel
auf dem Echweinemarktwar gut. Es wurden zugeführt: 5 Farren,11 Ochsen, 80 Kühe, >57 Kalhinnen, 1l6 Rinder, 4 Kälber und2Ziegen, zusammen 375 Stück Vieh und 155 Schweine. Hiervon wurdeverkauft: 3 Farren das Stück zu 305—370.̂ e, 36 Kühe, das Stück
von 290- 400 48 Kalbinnen, das Stück zu 300- 590 70Rinder, das Stück von 120—280 2 Kälber zu 60 und 80und 1 Ziege zu 15 Zusammen 160 Stück. Mit Ausnahme eines
Läuferschweines wurde auf dem Schweinemarkt alles verkauft. DasPaar Äilchschwctne kostete von 50—65

r Stuttgart, 20. Mai. Schlachtoiehmarkt.Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine279 328 925
Erlös aus r/- Lu. Schlachtgewicht.

Pfennig I PfennigOchsen von 98 bis 103 Kühe von — bis —
Bullen " 90 H 92 Kälber H118 !! 124„ 84 „ 89 . 109 „ 117
Iungvleb u. lOO„ 103 „ 100 „ 108Iungrinder .. 97 „ 100 Schweine „ 72 „ 73„ 94 „ 96 „ 70 „ 71kt ^ »» l e« »t

Verlauf des Marktes: Tendenz mäßig belebt.
Eine Apfelsorte , die neuerdings als widerstandsfähige

reichtragende und gut verkäufliche Sorte warm empfohlen
wird, ist der„Rheinische Winter-Rambour". Es wird darüber
nicht nur vom Rhein und vom Saartale berichtet, sondern
euch aus Bayern, Oldenburg und Schlesien, daß es ein
canz vorzüglicher Winterapfel ist, der Verbreitung verdient.
Wer sich für diese Sorte interessiert, lasse sich vom praktischen
Ratgeber im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O. die
Besch-eibuna und Empfehlung schicken.

„Kornfrank". Unter diesem Namen wird ein neues Kaffce-
getränk(kein Bohnenkaffee) in den Handel gebracht, das sich dankseiner vortrefflichen Eigenschaften überraschend schnell die Gunst des
Publikums in reichstem Maße erworben hat. „Kornfrank", das neueKaffeegetränb, aus dem wertvollen Roggenkorn unter Anwendungeines ganz neuen eigenartigen Verfahrens hergestellt, ist etwas ganzBesonderes. Preiswürdig im Einkauf, kräftig im Geschmack und
sparsam im Gebrauch, das sind die Haupteigenschaften des „Korn¬srank". Die Hausfrau hat schon bei dem ersten Versuch mit„Korn-frank" die Erfahrung gemacht, daß sie durch Verwendung dieses Fab¬rikates einen guten Kaffee auf den Tisch bringen und dabei noch
sparsam wirtschaften kann. „Kornfrank" wird wie Bohnenkaffee zu¬bereitet. Die Erfahrung lehrt, daß, wer „Kornfrank" verwendet,niemals enttäuscht wird, und sich so an das neue Kaffecgetränk ge¬wöhnt, daß er „Kornfrank" immer wieder kaust. Den echten„Korn¬srank" gibt es nur unter diesem Namen und nur in grünen Paketeninit dunkelgrünen Bändern. Auch in den Kreisen unserer Leser hat
sich„Kornfrank schM eingebürgert.

lln. Hionipson 's
(Svkutumsrk « Sckuosn)

spsk -t Hk'Ioeit, 2eii , Qelcl

pnkntt iS Pfennig
1

Mutmaß !. Wetter am Donnerstag uud Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist trockcncs und warmes

Wetter zu erwarten.
_Hie zu das  Plauderstübchen Nr. 21_
SR» die Redaktion verantwortlich: Karl Paar — Drucka. Vertagder D. W. Zai



„Lsekin"
das echte  Dr . Oetker's Backpulver ist 100 millionenfach bewährt, und

De. Oetkers keriepte
sind in der cizeuen Bersuchsküche der Fabrik sorgfällia ausprobierl. Daher
die ständig wachsende Vorliebe der Hausfrauen für Dr . Oetker's Fabrikate!

Man versuche:
Dr . Oetker's Gewürz Kuchen.

Zutaten : 250 s Butter, 375 x (S/4  Pfd.) Zucker, 6 Eier,
das Weiße zu Schnee geschlagen. 500 § Weizenmehl, 1 Päckchen von
Dr. Oetker's ,,Back irr", 1 Teelöffel voll Zimt, 1 Messerspitze voll
gemahlene Nelken, 50 x Sukkade, 125 § Korinthen, 3 Eßlöffel voll
(50 x) Kakao, ^ bis V» Liter Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, Ei¬
gelb, Milch, Mehl, dieses mit dem„Backin" gemischt, hinzu und zu¬
letzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken und den
Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete Form und backe den
Kuchen in rund1̂ /, Stunden.

Anmerkung.  Man gibt zu dem Teig soviel Milch, daß er
dick vom Löffel fließt.

HberarntsstadL WcrgoLd.
Ae AWilsg der Kandidaten

zur bevorstehenden Ortsvorsteherwahl findet am

Sonntag , den 25. Mai 1913,
nachmittags Uhr in der Seminarturnhalle statt.

Hiezu wird die Bürgerschaft eingeladen.
Den 20. Mai 1913.

Gemeinderat:
Bors. Schatble A.-B.

AlLensteig -Stadt.

Versteigerung
einer Möbelfabrik, eines Sägmühle-

anteils, eines Wohnhauses und
sonstiger Grundstücke.

Im Konkurse über das Vermögen des Möbelfabrikanten
Philipp Maier , Inhabers der Firma Philipp
Maier Sohn von Altensteig

bringe ich die in Nro. 85 und 92 ds. Bl. speziell erwähnten Grund¬
stücke am
Montag,den2.3uuid.3.imm .unü letLlen Irrmine,

nachmittags 3 tthr,
auf dem hiesigen Ralhause zur öffentlichen Versteigerung.

Den 6. Mai 1913. Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Rvhrdorf OA. Nagold.
wurde

einGesunden
Geldstück.

Der Empfangsbc-
rechtigte wolle sich mel¬

den. Den 20. Mai 1913.
Ortspolizeibehörde Killinger.

Vortrag.
Im Gasth . z. Engel (1Treppe)

Heute Mittwoch abd. S Uhr.
Thema : „Kann der Mensch nach

jedem konfessionellen Glauben selig
werden? !" Ephes. 4,5.
Eintritt frei. Ref. I '. Idürr.

Gesucht
für einen mittelgroßen Gutshof bei
Pforzheim ein braves, fleißiges

Mädchen
aegen hohe Bezahlung und bei guter
Behandlung. Hauptbeschäftigung
Mithelfen im Kochen und sonstige
leichte Arbeiten.

Ferner ein ehrlicher fleißiger

Bursche
etwa 16 Jahre alt, gegen hohen
Lohn. Angebote
Christoph Müller , Pforzheim,

Schwarzwaldstraße17.

Danksagung.
Im Rückblick auf unser Fest ist es uns Bedürfnis, für die Gaben

der Hauskollekte und alle sonstige freundliche und tatkräftige Unterstützung,
die seine Durchführung allein ermöglicht und zum Gelingen so wesentlich
beigetragen hat, aufs herzlichste zu danken. Die freudige Anteilnahme
aus Stadt und Bezirk ist uns eine große Freude und Ermutigung
glwesen.

Die neu eingetretenen Lehrlinge machen wir noch besonders auf
unfern Verein aufmerksam.
Rechnungen bitten wir uns noch in dieser Woche einzusenden.

Für den Ausschuß des Eoang. Iüngi -Vereins:
Stadtpfarrverw . Haap,
Verwalter Bauer,
Amtsgerichtssekretär Heyd.

o
O
O
O
G
G

MsürMreln„Vsaäerkzt"
Zu unserer ^
am Sonntag , den 23 . Mai

staitfindenden

verbunden mit

Lmgrrm- sni Xorrofrkren
laden wir sämtliche Sportgenossen, sowie sonstige Freundê
und Gönner der Sache freundiichst ein.

Vereinsvorstand Schäfer.

Habe im Auftrag sofort

Zahlung nach Wunsch
1 liegenden schweren

Deutz, 4 ? 8. ^ 48«
1 liegenden Benz -Motor 4 ?8. ^ 450,
1 stehenden Benz -Motor 2—3 ?8. 520

sämtlich wenig gebraucht: neu hergerichtet, sehr gut erhalten. Ich erbitte
sofortige Briese unter Nr . 2 an die Exped. d. Bk.

WWchill MetliM
bei Pforzheim(Naturtheater ) .

Liihteijtm
Schauspiel in 8 Bildern

nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger^ age, für die Naturbühnê
Dietlingen besonders bearbeitet von

Otto Eichrodt.
Etwa ««« Mitwirkende . Prächtige Szenerie. HistorischI
getreue Kostüme. Spielzeit vom Mai bis OKI. 1913. Alle Sonn-
und Feiertage. — Anfang 2'/? Uhr. Ende 6'/, Uhr. — Zu¬

schauerraum mit ca. 3000 Plätzen vollständig gedeckt.
Preise der Plätze:

s .—, 2.—, ^ 1.5« , 1.—, 8« 4,
Stehplatz 5«

Kartenbestellungen nehmen die Borverkaufsstellen in Pforzheim j
entgegen.

Dietlingen : Theaterbüro, Fernsprecher 1152.

Mädchen,
tüchtiges und zuverlässiges,
selbständig für Küche und
Haushalt bei hohem Lohn
für kleine Familie gesucht.

Frau Pani Krebs,
Zähringer Allee 57 I Pforzheim.

I». Kßvemmrteise
Hernksrö Heckers. Loblenr.

r

klen Ke!'s bleick -Locls

Sie Pflege der glimme
erweist sich immer mehr als ebenso
notwendig wie diejenige etwa der
Hände und der Zähne. Unter allen
Mitteln, die eine klare freie Stimme
schaffen, wohltuend auf Rachen und
Hals wirken, üblen Geruch aus dem
Mund nehmen, hat sich keines nur
annähernd so verbreitetu. behauptet,
als die in ihrer Wirkung unver¬
gleichlichen Wybert-Tab letten.
Sie gehören zum eisernen Bestände
jedes Haushaltes, wie Seife und
Zahnpulver. Die lange ausreichende
Schachtel kostet in allen Apotheken
1 Mark. 5

nsgoia.
Ich erlaube mir höflich, auf meine Fabrikation von

Eis in Tafeln
aufmerksam zu machen. Aufträge werden bei äußerster Berech¬
nung jeweils pünktlich und sofort ausgeführt, auch wird das Eis
in Nagold, Rohrdorf, Ebhausen und Wildberg ins Haus geliefert. ,

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß

Eisschränke
in allen Größen und Ausführungen zu sehr billigen  Preisen
besorgt werden. Um gütige Zuweisung von Aust ägen bittet

priesrick) üenr.
Schlosserei und Kisfabrikation.

Köppinger WasserH
ärztlich warm empfohlen

>bei Katarrhen der Luftwege und 'Verdauungs¬
störungen . :: ::

Mit heißer Milch
,vermischt ein vorzügliches

Lösungsmittel.
Ausgezeichnet wirksam

zur Förderung des
Stoffwechsels

bei Magen -Katarrhen,
Säurebildung etc. etc.

Niederlage : Gottl . Seeger , z. „Köhlerei". 2

Neve Gesangbücher bei G . W . Zaiser,
Buchhandlung, Nagold.
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